
Auszüge der Niedersächsischen Verfassung (vom 19. Mai 1993)1 mit 

Bezugnahme auf Religion und Schule 

 

Präambel 

Im Bewußtsein seiner Verantwortung vor Gott und den Menschen hat sich das Volk von 

Niedersachsen durch seinen Landtag diese Verfassung gegeben. 

 

 

Art. 3 

Grundrechte 

 

(1) Das Volk von Niedersachsen bekennt sich zu den Menschenrechten als Grundlage der staatlichen 

Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit. 

(2) Die im Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland festgelegten Grundrechte und 

staatsbürgerlichen Rechte sind Bestandteil dieser Verfassung. Sie binden Gesetzgebung, 

vollziehende Gewalt und Rechtsprechung als unmittelbar geltendes Landesrecht. Die Achtung der 

Grundrechte, insbesondere die Verwirklichung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern, ist 

eine ständige Aufgabe des Landes, der Gemeinden und Landkreise. 

(3) Niemand darf wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, 

seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen 

benachteiligt oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen seiner Behinderung benachteiligt 

werden. 

 

 
1 Stand: letzte berücksichtigte Änderung: Artikel 6c eingefügt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 10.12.2020 

(Nds. GVBl. S. 464). 


